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an dem betreffenden Orte einer tüchtigen
Putzerin zu bezahlen ist, mindestens aber
1 Fr. pro Stunde.

Der Transport und das Ein- und Aus-
hängen der Fenster wird per Stunde mit
Fr. 2.— berechnet. Der Lehrer kann ver-
langen, daß diese Arbeit auf Kosten der
Schulgemeinde einem Handwerker übertra-
gen werde.

Heizung: a) Für täglich anzufeuernde
Oefen:

Der erste Ofen 50 CtS. per Heizungs-
tag (80—100 Fr. pro Jahr), der zweite
und jeder weitere Ofen 30 CtS. per Tag
oder 45—60 Fr. pro Jahr,

b) Für Jmmerbrenner:
Für den ersten Ofen 40 Cts. per Tag,

für den zweiten und jeden folgenden Ofen
30 Cts.

e) Für Zentralheizung:
Grundtaxe pro Jahr 10Y Fr., Zuschlag

per Zimmer (1 Gang — 1 Zimmer) 20 Fr.

Schulnachrichten.
Lnzeru. Schüpfheim. Das Jahr 1920 brachte

unserer Lehrerschaft eine Ueberraschung, indem der
Gemeinderat die auf Ende Dezember 1919 fällig
geworden« freiwillige Teuerungszulage
von 50 Fr. pro Lehrperson und Jahr nicht mehr
aushändigte, nachdem die Auszahlung während zwei
Jahren erfolgt war. — Dieses Vorgehen ist uns
unerklärlich, da doch noch auf keiner Linie PreiSab.
bau erfolgte und der Lehrer so gut an der allge-
meinen Teuerung trägt, alsstrgend ein anderes Glied
der Gemeinde; es ist uns aber à neuer Beweis,
wie hoch man in gewissen Kreisen die Lehrerarheit
einschätzt.

Die Nachbargemeinde Escholzmatt mit einem

Steuerfuß von 5°/«° zahlt jeder Lehrperson pro Jahr
100 Fr. fixe Zulage und 20 Fr. Teuerungszulage,
die nun durch neuesten Beschluß in eine dauernde
Gemeindezulage zu Fr. 120 verwandelt wurden.

Die Gemeinde Entlebuch mit 6°/«° Steuer zahlt
pro Lehrstelle und Jahr eine dauernde Zulage von
100 Fr., und Schüpfheim mit 4°/»o soll für seine

Lehrer nichts übrig haben?
Auch Entlebuch und Escholzmatt tragen einen

„Viertel' der Lehrergehalte.
Sollte der titl. Gemeinderat von Schüpfheim

die unausgesprochene Abficht haben, die der Lehrer»
schaft entzogene Teuerungszulage als Fond für den
höchst notwendig gewordenen Schulhausbau zu ver-
wenden, so wollen wir damit einverstanden sein und
uns freuen, unsere „Entschwundene' gut angebracht
zu wissen. —x—

St. Gallen. Ei« Lehrer als Kirchenkom»
pomst. Ambros Schnhder, eine Autorität auf
kirchenmufikalischem Gebiet, urteilte jüngst über die
kompositorische Tätigkeit von Lehrer Dietrich in

Zuschläge: Für Uebungen des Ge-
sangs-, Musik», Turn- und anderer Vereine:
per Jahresstunde je nach Art der Benutzung
20-40 Fr.

4- 4-
4-

Man wird dem Regulativ kaum den
Borwurf machen wollen, daß es unbeschei-
dene Forderungen stellt, indem es für den
Lehrer die ortsüblichen Entschädigungen
einer guten Putzerin fordert. Die Schul-
gemeinde mag die Abwartstelle auch ander-
weitig vergeben, sie wird finanziell kaum
günstiger wegkommen, als wenn sie den
Lehrer nach obigem Regulativ belöhnt.
Manche Schulbehörde dürfte sich heute fra-
gen, ob sie mit der heutigen Entschädigung
nicht ganz unzeitgemäß bezahlt, spez. mit
Rücksicht auf die Mehrarbeit beim Heizen,
welche das schlechte Material bedingt. Oder
will sie warten, bis der Lehrer, durch die
Not gedrungen, ein bezügl. Gesuch zu stellen
genötigt wird?

Kirchberg: „Wenn Herr Lehrer Dietrich in dieser
Weise fortfährt und immer mehr die modernen
Mittel der Technik in fein Schaffen einbezieht, so

wird er bahnbrechend wirken für die kirchenmufi-
kalischen Kompositionen.' Wir gratulieren unserm
Freund und Kollegen auf Kirchberg« Höhen zu
solch ehrender Anerkennung!

Strich» Site! Der Stadtrat von St. Gallen
beantragt 3 eben entstandene Kindergärten in den

Außenquartieren sofort zu kommunalisieren und die
andern privaten Kindergärten mit Fr. 10 000 zu
subventionieren. Die schon seit Jahrzehnten unge-
mein segensreich wirkenden (kathol.) Kleinkinder»
schulen, die Kinder aller Bekenntnisse aufnehmen,
sollen die Brosamen vom Tische erhalten, d. h. je
600 Fränklein. —

Schatsparkass«. Im letzten Jahr wurden in
die Schulsparkasse der Stadt St. Gallen in allen
drei Kreisen Fr. 110000 eingelegt; d.i. pro Mo-
nat Fr. 7-8000.

„Chorwächter". Seit Neujahr 1920 hat die
Redaktion dieser kirchenmufikalischen Zeitschrift hochw.
Herr Dr. Beat Reiser, Spiritual im .stella
maris', Rorschach übernommen.

— f Hr. Markus Ant. Schob, ott Lehrer,
Norschach. Im Alter von 71 Jahren verschied am
3. Februar nach längerem Leiden in Rorschach
Herr alt Lehrer Markus Ant. Schöb. Der
Verstorbene, aus einer wackeren Gamser Bauern-
samilie stammend, unterrichtete nach Absolvierung
des st. gallischen Lehrerseminars im Jahre 1869
in Häggenschwil, LütiSburg, Dietfurt
und folgte 1881 einem ehrenvollen Rufe nach
Rorschaach, wo er volle 35 Jahre in Vorbild-
licher Weise an den Oberklassen wirkte.

Wegen körperlicher Gebrechlichkeit sah er sich im
Frühjahr 1916 gezwungen, vom Lehramte, dem er



47 Jahre seine ganze Kraft und sein für die Kin-
derherzen so warm schlagendes Lehrerherz gewidmet
hatte, zurückzutreten. Schwer wurde ihm dieser
Entschluß, ihm, der sich noch voller geistiger Frische
erfreute. Der nun Verewigt«, ein geborner Lehrer,
ausgestattet mit einer vorzüglichen Mitteilungsgabe
und strengstem Pflichtgefühl, begnügte sich nicht mit
der bloßen Vermittlung toten Wissens, fondern
machte sich als tiefreligiöser Mann vielmehr auch
die Herzensbildung der ihm anvertrauten Jugend
zur vornehmsten Lebensaufgabe. Seine Schüler er»
blickten und verehrten in ihm mehr den wohlwol»
lenden, für die Schwächen der Jugend volles Ver-
ständnis zeigenden Vater als den gestrengen Lehrer.

Bei semen Kollegen und im großen Bekannten»
kreise stand er dank seines goldlauteren Charakters
und seines allezeit freundlichen, anspruchslosen We»
sens in hohem Ansehen.

Neben der schweren Schularbeit betâtigte sich

der nimmer rastende Schulmann in jüngeren Jahren
als Organist, als Lehrer an der Fortbildungsschule,
als Geometer und später als Mitglied der kanto-
nalen Lehrmittelkommission. Jahrzehntelang beklei»
dete er das Vizevermittleramt und erwarb sich hohe
Verdienste um den Sparverein Rorschach, dessen

langjähriger Präsident er war. Wohin das Ver»
trauen des Volkes und der Behörden den teuren
Heimgegangenen setzte, überall stellte er den ganzen
Mann. .Sei, was du sein sollst, ganz,' war der
Grundsatz seines Lebens und das Geheimnis feines
segensvollen Wirkens. Sein Andenken wird bei
allen, die ihn gekannt, noch lange in Ehren bleiben,

lî. l.
Aargau. Baden. Sesotdungsreform. Die

Besoldungen der Schulbediensteten gestalten sich

nach dem neuen Regulativ, das zwar noch der Ee-
nehmigung der Gemeindeversammlung bedarf, in
folgender Art und Weise:
Primarlehrer Min. 6000 Max. 8000 Fr.
Bezirklehrer „ 7500 9000
ArbeitSlehrerinnen pro JahreSstunde 170 Fr.
Ueberstunden an Gemeindeschule 220 Fr. pro Iah»

resstande.
Ueberstunden an Bezirksschule 250 Fr.
Haushaltungslehrerinnen 4500—5500 Fr.
Kleinkinderlehrerin 3000—4000
Schulabwarte (freie Wohnung, Beheizung und Be-

leuchtung nicht mitgerechnet) 3500—5000 Fr.'
Das Maximum der Besoldung wird in 12 Dienst»

jähren erreicht.
Kleine Chronik. Zum deutschen Schul»

inspektor der Stadt Freiburg (Schweiz) wurde
als Nachfolger des verstorbenen Herrn Othmar
Moser fel. gewählt hochw. Herr Pfarrektor Fri»
dolin Schönenberger, Chorherr, Freiburg.
— DaS deutsche Ministerium des Innern hat an
alt-Nationalrat Robert Seidel, Privatdozent der
Sozialpädagogik in Zürich, eine Einladung zur
Teilnahme an der deutschen Reichsschul»
konferenz in Berlin ergehen lassen. Die Kon-
ferenz hat zum Zweck, den Neubau des ganzen
deutschen Erziehungswesens zu beraten, wie er durch
die neue republikanisch-demokratische Versassung vom

August 1919 notwendig geworden ist. Sie beginnt
zu Ostern. Seidel soll ein Referat über Arbeits»
unterricht, Werkunterricht, Staatsbürgerschule und
Kunsterziehung halten, insbesondere über die Frage:
In welchem Umfang ist die körperliche Arbeit zur
Grundlage der geistigen und sittlichen Bildung zu
machen? Als weitere Referenten find berufen:
Prof. Dr. Natorp in Marburg (Lahn) und Semi»
naroberlehrer Kühnel in Leipzig Daß man
auch überzeugungstreue Katholiken, die in pädago»
gifchen Fragen eine führende Stellung einnehmen,
zu dieser Konferenz einberufen habe, ist bis jetzt
nicht gemeldet worden. Warum nicht? Weil keine
darum begrüßt wurden I — Das Sankt Andreas-
Kolleg der Jesuiten in Charlotten bei Kopen-
Hagen wird mit dem 1. Juli 1920 feine Tätig-
keit einstellen müssen, da die Regierung den not-
wendigen Zuschuß nicht bewilligt hat. Das genannte
Kolleg ist das einzige Vollgymnafium der Katholiken
Dänemarks und war im Jahre 1872 gegründet
worden. Jetzt fällt es als ein Opfer der Nach-
Wirkungen des Krieges und der Schulpolitik der
Regierung, die alle Privatschulen abschaffen will.
— In Nivelles (Frankreich) brannte am 3. Febr.
das Lehrerseminar nieder, wobei 4 Zöglinge in
den Flammen blieben und mehrere schwer verletzt
wurden. — In verschiedenen Orten der Westschweiz
mußten wegen Influenza und Grippe die Schu-
len geschlossen werden. — Die Sektion Thurgau
des Schweizer. Lehrervereins verhängte über die
Schulgemeinde Steckborn die Sperre, da die
dortigen Lehrer wegen ungenügender Besoldung und
unwürdiger Behandlung den Schutz der Sektion
angerufen haben.

Lehrerzimmer.
Anfrage: Könnte mir jemand Schriftchen

nennen, welche zu billigen Preisen erhältlich und
geeignet wären, den Kindern der Mittelstufe als
Belohnung abgegeben zu werden. Verbreitung
guter Schriften enthält zur Zeit nichts Brauchbares.

Eine Auskunst verdankt zum voraus
Josefine Küng, Lehrerin, Luzern.

Wreßfonds für die „Sch.-Sch«.
(Postcheckrechnung: Vll rzss, Luzern.)

Neue Gabe: Von Ungenannt, Wil Fr. 5. —
Bezirksschule Sins (durch Kassier Villiger) Fr. 10.

— B. R., Bez.»L., Sins 5 Fr. Herzlichen Dank!

Krankenkasse
des kath. Lehrervereins der Schweiz.

(Bundesamtlich anerkannt.)

Statistisches.
Bestand: In Klasse I (LehrerSsrauen) 28

II (2 Fr. Krankengeld) 17

„ III (4 Fr. Krankengeld) 183

Total 228
(Zuwachs 22).

Gestorben 2; (die Herren Thomas Schönen-
berger, Langmoos und A. Deragisch in Goldach).

Monatsbeiträge Fr. 5279.
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Kraàngetder:
I. Kl. (inkl. 10 Wochenbetten) Fr. 534.—

II. Kl. 68 Tage „ 136.-
III. Kl. 983 Tage „ 3932.—

Total Fr. 4602.-
Vorschlag pro 1919 Fr. 2210.60; Vermögen

Fr. 16'620. (Bekanntlich hatten wir infolge der
Grippe im Jahre 1913 ein Defizit; biSfan Fr. 1169
ist dasselbe in diesem Jahre glücklicherweise wieder
wett gemacht worden.)

Gesamt »Krankengelder» Auszahlungen
während dem 11jährigen Bestand der Kasse Fr.
25'41S.-.

M8IIIV181. ^ML8,
l)i'eiIiiiài8tl'K886 1

I. Oeutselie Abteilung — Urimgr- unâ Lekunclgrklassen — t?^mn38ÎâI-
klsssen rmeli Ltuâienplân âer Kantonsseìiule.

II. kranxösiselie Abteilung.
III. Vorbereitungskurse auk âie verseliie^eiieri 8pr3ekex3iiieri. oiess o-

ltant. Lehrer-Seminar hitzkirch leuerung kommt!
Infolge Xodlen- noà àr-

beitsrmangel, Vertensruvg
äsrRodproäukts.Pransport.
sedvierigkeit u. àrgi. steigt
àis Seife io làtsr ?«it gave
«vorm in äsn Usrstelluogs-
lànâsrn prankrsick, Italien
ste. Mr liquidieren need
Iiur?o ^eit einen Posten
IVascli- nnd putrssiks SU

prs. 16.— die prodskists
von 160 Stück. ?83sx

kranâ Vroxveriv Suisse,
4 rus pititot, Ksnk.

Beginn des nächsten Schuljahres: 26. April
Aufnahmsprüfung: 26 und 27. März

AnmeldMgeu bis 15. März.
Um nähere Auskunft wende man sich an die

nos Seminardirektion.

Oruckarbeiten
Gderle ^ Mckendach in Ginfiedeln.

Inserate
in der .Schweizer-Schule»

haben besten Erfolg.

Geschäftliche Merktafel
für die Uöonnenten u. -Leser der„Schweizer-Schure"

Hsmen-ltontektion

ivi. zcniviio-fiscnkK
Xapellgasss 5 purrengssse K

IVIààl — Kostüme — Koben

Klausen — ^upes — IVIorgenIcleillei-
prima Yualitsten keelle preise

Gesucht
in eine katholische Lehrersfamilie eine

Haushälterin
welche fähig ist, die Haushaltung aNein zu
besorgen. Offerten unter E1273 A. L. be-
fördert die Publicitas A. G. Luzern.

Lämtlieke

kdMàà
änshsenwagen — IVlikposkope

kbguiiei'wiljei'Ltânljs — ûààstpumknte
llniverZalZtative

frani iiellcenlstli
lor leiWecdsnil! — — »ppZiZte vnii IlisbWsnwdiui

ZLiiri«!» ß Stan»pkslikg.àstrns8s 85
össuebeo 8is mein rsioblisltiges I-ager in

pb^silraliseden Apparaten.

L/. L /.5O.

Ae-rr/sc/ie-

7. L 5O <K^?.
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